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Rahmenbedingungen für die Ausgestaltung des Praxistags 

 

Konzeptionelle Vorgaben 

• Der Praxistag ist ein betriebliches Tagespraktikum, das im wöchentlichen Turnus 
über einen längeren Zeitraum hinweg anstelle des regulären Unterrichts durchgeführt 
wird.  

• Zielgruppe sind Schülerinnen und Schüler, die die Berufsreife o. Berufsreife in der 
besonderen Form anstreben und/oder die mit Blick auf einen erfolgreichen Übergang 
in die Arbeitswelt einer gezielten Förderung bedürfen.  

• Die wöchentliche Praxisphase kann innerhalb eines Schuljahres oder 
jahrgangsübergreifend verortet werden. Sie ist durch unterrichtliche Abschnitte der 
Vor- und Nachbereitung zu flankieren. 

• Die Dauer der wöchentlichen Praxisphase soll ein halbes Jahr nicht unterschreiten. 
Sie darf außerhalb der Ferien weder durch längere praktikumsfreie Zeiten 
unterbrochen noch durch mehrere Blockpraktika ersetzt werden. Vor- und 
nachgeschaltete Blockpraktika sind sinnvoll und zulässig. 

• Den Schülerinnen und Schülern sowie ihren Eltern ist eine regelmäßige 
Feedbackmöglichkeit anzubieten. 

• Spätestens zur Hälfte des Praxistages führt die Bundesagentur für Arbeit verbindliche 
Perspektivgespräche durch. Die Schulen schaffen hierzu die erforderlichen 
organisatorischen Voraussetzungen. 

 Die konkrete Ausgestaltung des Praxistags legen die Schulen darüber hinaus in 
eigener pädagogischer Verantwortung fest. 
 

Rechtlicher Rahmen 

• Der Praxistag ist eine unterrichtliche Veranstaltung an einem außerschulischen 
Lernort. 

• Die rechtlichen Vorgaben hinsichtlich Unterrichtsteilnahme, Leistungserbringung und 
Leistungsbewertung finden sinngemäß Anwendung.  

• Unterricht, der durch den Praxistag „versäumt“ wurde, ist von den Schülerinnen und 
Schülern nicht nachzuholen. Praxislernaufgaben können Lernanreize setzen. 

• Leistungen, die im Praktikum erbracht wurden, können in die Leistungsbeurteilung 
einfließen. Einzelheiten regelt die Gesamtkonferenz. 

• Entscheidungsspielräume bei der stundenplantechnischen Realisierung resultieren 
aus den Kontingent-Stundentafeln. 

• Der Praxistag unterliegt den Bestimmungen der Verwaltungsvorschrift 
„Erkundungen und Praktika an allgemeinbildenden Schulen“ (09. Oktober 2000 
Amtsblatt S. 737 ff); 

• Die Schulen holen die verbindliche Zustimmung der Erziehungsberechtigten zur 
Teilnahme ein. Schülerinnen und Schüler, die nicht am Praxistag teilnehmen, müssen 
ersatzweise andere unterrichtliche Angebote wahrnehmen. 

• Zur Begleitung der Praktika ist den betreuenden Lehrkräften eine angemessene 
Befreiung von ihrer Unterrichtsverpflichtung zu gewähren. (VV Praktika: 3.2.8 ). 

• Die Schulträger sind zur Übernahme der im notwendigen Umfange anfallender 
Kosten aus der Schülerbeförderung und zum Versicherungsschutz der Schülerinnen 
und Schüler verpflichtet (VV Praktika: 3.1.2 und 3.2.3). 
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Ressourcen 

• Für Koordination und Organisation wird jeder Praxistagschule eine Anrechnung 
von einer Lehrerwochenstunde zugewiesen. Diese ist im vorläufigen 
Gliederungsbogen zu dokumentieren. 

• Darüber hinaus gibt es weitere Stundenzuweisungen für die unterrichtliche Vor- und 
Nachbereitung sowie die Begleitung im Praxistag. Die Höhe der Zuweisungen ist 
abhängig von der Anzahl der Schülerinnen und Schüler im Praxistag.   

• Für die Vor- und Nachbereitung des Praxistags gewährt die Bundesagentur für Arbeit 
eine finanzielle Förderung in Abhängigkeit von der Anzahl der Schülerinnen und 
Schüler. Aus dem Budget können flankierende Maßnahmen der Vertieften 
Berufsorientierung gem. §48 SGB III durchgeführt werden.  

• Die Maßnahmeträger müssen ein gültiges Zertifikat gemäß AZAV (Fachbereich 3) 
nachweisen. 

Achtung: Die Ausgabe der LWS ist an die Nutzung dieses Budgets geknüpft. Dies 
bedeutet, dass pro Durchführungzeitraum mindestens ein Projekt mit einem 
solchen externen Maßnahmeträger durchgeführt werden müssen.  

 

 

Mit der Begleitung und Beratung der Schulen sowie mit der fachlichen Prüfung der Anträge 
auf finanzielle Förderung wurde das Pädagogische Landesinstitut Rheinland-Pfalz 
beauftragt. 

Ansprechpartner:  

 Stefan Gleichmann 0261 / 970-2241   

         Rainer Andernach 0261 / 970-2244 

         Mike Schönig  0671 / 9701-1849 

 

Anfragen per E- Mail bitte an: 

 zapt@pl.rlp.de  

 

Für die Budgetverwaltung sowie für die Abrechnung der flankierenden Maßnahmen und der 
Sachmittel ist die Zentrale Abrechnungsstelle Praxistag ( ADD Trier –Referat 32) zuständig: 

Ansprechpartner: Udo Krings   0651 / 9494 318 udo.krings@add.rlp.de 
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